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bedeutet Tod. Der klinische Tod wird mit dem Erlöschen der elektrischen Hirnaktivität 
festgelegt. 

 

Abbildung 1: Tachykardie (Herzrasen) und Epilepsie [modifiziert nach Coveney und Highfield 
1994] 

 

Abbildung 2: Schematische Darstellung: Der Mensch ein elektrisches Wesen mit Modellbei-
spielen der elektrophysiologischen Regulation im menschlichen Körper [Hecht 2008] 

2 Bioelektrizität des Menschen 

Die elektrischen Ströme des Gehirns (EEG), des Herzens (EKG), der Muskeln (EMG) 
und der Haut (EDA) können gemessen werden und dienen zu vielseitigen diagnosti-
schen Zwecken und Gesundheitskontrollen. Wenn die Bioelektrizität des Menschen 
gestört ist, dann liegen Krankheiten vor. Der klinische Tod wird mit dem Erlöschen 
der elektrischen Hirnaktivität definiert. Krankheiten sind immer eine Störung der 
elektrobiologischen Aktivität des Menschen und können sicher gemessen werden. 

Die Bioelektrizität ist die Betriebsenergie des Menschen und Elektrolyte die Energie-
erzeuger. Elektrolyte sind Salze, Mineralien, Säuren, Basen, Gase (z. B. O2), die in 
flüssigen Lösungen in elektrisch positiv und negativ geladenen Ionen getrennt wer-
den. 

Da der Mensch zu 70 % aus Flüssigkeiten besteht, ist sein Organismus darauf aus-
gerichtet, dass alle Stoffwechselprozesse in Ionenform, also bioelektrisch, ablaufen. 
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Alle biochemischen Vorgänge im Organismus des Menschen haben ein bioelektri-
sches Fundament. Ohne Bioelektrizität, ohne Ionenmetabolismus, ohne Elektrolyte 
ist keine Biochemie möglich!! Die kolloidale Eigenschaft aller Körperflüssigkeiten, 
ebenfalls bioelektrisch angelegt, ist ein wichtiges Fundament für die bioelektrische 
Regulation und auch für die kristallinen piezoelektrischen Moleküle der Siliziumsalze, 
die als SiO2-Kristall in den Zellmembranen wie in einem Computer Funktionen auslö-
sen [Ferreira und Hecht 2017]. 

Der menschliche Körper besteht bekanntlich zu einem großen Teil aus Körperflüs-
sigkeit (Blutserum, Urin, Lymphe, Verdauungssäfte, Liquor, Galle, Tränenflüssigkeit). 
Alle diese Flüssigkeiten haben kolloidalen Charakter und alle Lebensvorgänge spie-
len sich in der kolloidalen Phase ab. 

Flüssige Kolloide werden Sole genannt. Kolloidgele sind relativ formbeständig und 
elastisch, z. B. Elastin und Kollagen. Fibrilläre Eiweiße, wie Myosin und Fibrin, d. h. 
Skelettmuskelfasern, Muskelfasern des Verdauungstrakts, Gelenkknorpel, Sehnen, 
Bänder usw., liegen im Körper in Gelform vor, Körperflüssigkeiten dagegen in 
Solform. 

Die vielfältigen Eigenschaften des Kolloids, z. B. Wechselwirkungen zu den Minera-
lien bzw. Elektrolyten, und das Verhalten der Kolloide in elektrischen Feldern (das 
elektrische Potential der Kolloidoberfläche, ein negativ geladenes Potential, wird als 
„Zetapotential“ bezeichnet), bedingen ihren oszillierenden Charakter. Es werden Fre-
quenzen zwischen 1-30 Hz angegeben. Gleiche Frequenzen werden von der Bio-
elektrizität des Gehirns gemessen [Hecht 2018]. 

Elektroenzephalogramme (EEG) werden über Elektroden, die auf der Kopfhaut be-
festigt werden können, abgeleitet und können die Hirnströme als Summenpotentiale 
von Neuronennetzfunktionen messen. Entsprechend ihrer Wellenlänge werden fol-
gende EEG-Wellentypen unterschieden. 

Tabelle 1: Klassifizierung der Frequenzbänder des EEG 

Deltawellen 0,5 (1,0) – 3,5 (4,0) Hz bis 150 mV 

Thetawellen (3,5) 4,0 – 7,0 (7,5) Hz ~ 75 mV 

Alphawellen (7,5) 8,0 – 12,0 Hz bis 75 mV 

Sigmawellen 10 – 14 Hz (Schlafspindeln)  

Betawellen 13 – 30 Hz < ~ 75 mV 

Die einzelnen Wellentypen charakterisieren Funktionszustände des Menschen: Beta-
Wellen charakterisieren gesteigerte Aufmerksamkeit, Stress, Erregung. Alpha-Wellen 
reflektieren relaxierte Wachzustände. Theta-Wellen widerspiegeln Übergangszu-
stände von Wach zu Schlaf, z. B. Meditation, Hypnose. Delta-Wellen sind charakte-
ristisch für den Tiefschlaf. Zu erwähnen wären noch die Frequenzbereiche des EEG, 
die auch als Frequenzbänder bezeichnet werden. 

Mit diesen verschiedenen EEG-Frequenzen lassen sich verschiedene Zustände un-
seres Verhaltens beschreiben. Dabei spielen Amplitude und Konfiguration der EEG-
Wellenverläufe eine entscheidende Rolle. In Tabelle 1 haben wir diesbezüglich Bei-
spiele angeführt. Diese tabellarische Auflistung der Verhaltensreflektion der ver-
schiedenen EEG-Wellen ist noch als relativ grob einzuschätzen. Bei entsprechender 
Datenverarbeitung und Erkennung unter Berücksichtigung auch der Amplitude und 
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der Konfiguration in bestimmten Zeitfenstern sind noch weitere Informationen zu er-
halten. 

 

Abbildung 3: Elektromagnetisches Wesen Mensch. Verschiedene Formen der Wellen der Bio-
ströme des Gehirns (EEG = Elektroenzephalogramm) [nach Birbaumer und Schmidt 
1996] 

In dieser Abbildung sind die in Tabelle 1 definierten EEG-Wellen in verschiedensten 
Konfigurationen in ihrer Vielfalt dargestellt. 



WLAN Prof. em. Prof. Dr. med. habil. Karl Hecht 

 

 5 

Die oszillierenden Lebensprozesse, wie die Gehirnwellen und alle Oszillationen der 
Natur, unterliegen einer dynamischen Frequenzvariabilität. Das trifft auch für die 
Herzschläge zu, die in unterschiedlichen Intervallen erfolgen. 

Beim gesunden Menschen schlägt das Herz nicht regelmäßig wie ein Uhrenpendel, 
sondern der Abstand zwischen zwei Schlägen ändert sich ständig. Diese Abstände 
werden in Millisekunden gemessen. 

 

Abbildung 4: Beispiel der Herzfrequenzvariabilität 

Diese Erscheinung war bereits in der alten chinesischen Medizin bekannt, wie dieses 
Zitat es zeigt. 

"Wenn der Herzschlag so regelmäßig wie das Klopfen des Spechts oder das Tröp-
feln des Regens auf dem Dach wird, wird der Patient innerhalb von vier Tagen ster-
ben." [Wang Shuhe, chinesischer Arzt, 3. Jahrhundert n. Christus] 

Auch die moderne Kardiologie kennt dies. Das regelmäßige Schlagen des Herzens 
wird als Herzstarre bezeichnet. Diese tritt vor allem dann auf, wenn Hirn und Herz 
von Dauerstress befallen sind oder der Tod naht. 

Die Frequenzvariabilität dient dazu, dass körperliche und natürliche Umweltfrequen-
zen (z. B. die Schumann-10-Hz-Wellen) zwecks optimaler Steuerung der Lebenspro-
zesse umgehend Synchronisation eingehen können. Alle technischen Frequenzen 
sind starr genormt und wirken daher als Stressoren. 

Das trifft für alle technischen elektromagnetischen Strahlungen zu, auch für die 
10 Hz Pulsation der WLAN-EMF-Strahlungen. Sie können keine Synchronisationen 
mit natürlichen Lebensfrequenzen eingehen. Sie stören und zerstören die lebens-
wichtige Frequenzvariabilität und die Synchronisation mit natürlichen EMF-
Frequenzen. 

Alle natürlichen Frequenzen werden mit dem Vorwort "zirka" versehen. Die Chrono-
biologie bezeichnet den 24-Stunden-Tagesrhythmus als circadianer (etwa ein 24-
Stunden) Rhythmus. 

Das ist der erste große Unterschied zwischen natürlichen und von Menschen produ-
zierten technischen EMF-Frequenzen. 

Natur: Zirka-Frequenzen, Variabilität 

Technik: Starre, die die zirka-Prozesse stört und zerstört. 
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3 Die Elektromagnetosphäre, die natürliche Umwelt 
unseres Planeten 

Der Mensch ist wie beschrieben ein elektrisches Wesen, das in einer elektromagneti-
schen Hülle auf dem Planeten Erde lebt. Die Magnetosphäre der Erde (geomagneti-
sches Feld) in 45.000 km über der Erdoberfläche ist für den Menschen und alles Le-
ben auf unserem Planeten lebenswichtig. Das geomagnetische Feld sendet natürlich 
Schumannwellen (Mittelwert 10 Hz - dominant 7-12 Hz in Form von Frequenzvaria-
bilitäten). Diese Frequenzen entsprechen dem EEG-Alpharhythmus. 

 

Abbildung 5: Elektromagnetische Hülle der Erde 

 

 

Abbildung 6: Geomagnetisches Feld unseres Planeten 
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Dieses geomagnetische Feld schützt das Leben auf unserem Planeten und verhin-
dert tödliche Strahlung des Kosmos und der Sonne. Es kann aber von Sonnenstür-
men zeitweilig gestört werden. 

Diese Sonnenstürme erfolgen periodisch, z. B. in 10,5 Jahresrhythmen und äußern 
sich in durch diese Sonnenstürme ausgelösten Krankheiten. 

4 10,5 Jahresrhythmus von Pathologien durch Son-
nenstürme 

Verfolgt man die einschlägige Literatur über die Magnetstürme der letzten 70 Jahre, 
so findet man nicht wenige Ergebnisse von ernstzunehmenden Autoren wissen-
schaftlicher Arbeiten, die einen Zusammenhang zwischen den zyklisch alle 
10-11 Jahre verstärkt auftretenden Magnetstürmen und pathologischen Erscheinun-
gen von Menschen nachgewiesen haben. Düll und Düll [1935, 1934] berichteten über 
Zusammenhänge zwischen Gesundheitszustand und „plötzlichen Eruptionen der 
Sonne“. Hierbei konnten sie feststellen, dass „Krankheiten, die Beziehungen zum 
Gehirn“ haben, gehäuft zu diesen Zeiten der „aktiven Sonne“ auftreten. Des Weiteren 
beobachteten Düll und Düll [1935, 1934], dass in dieser Zeit der vermehrten Magnet-
stürme der Sonne die Häufigkeit an Todesfällen zunahm. Auch wurden Häufigkeits-
spitzen zu Zeiten der verstärkten Magnetstürme der Sonne bei Suiziden [Stoupel et 
al. 1999; Düll und Düll 1934], bei epileptischen Anfällen [Halberg et al. 1991], bei 
Herzkreislaufbeschwerden insbesondere bei Myocardinfarkten [Mendoza und 

Diaz-Sandoval 2000; Stoupel et al. 1999; Strestik und Sitar 1996; Breus et al. 1995; 
Villaresi et al. 1994a und b; Novikova et al. 1968; Halberg et al. 1991; Lipa et 
al. 1976; Feinleib et al. 1975], bei Schlaganfällen [Feigin et al. 1997], bei Cholera 
[Chizhevsky 1940], bei der Aufnahme von Patienten in psychiatrischen Kliniken 
[Friedman et al. 1963] und des veränderten Verhaltens von psychisch Kranken 
[Friedman et a. 1965] nachgewiesen. 

Über verschiedene pathologische Erscheinungen, wie veränderte Befunde von biolo-
gischen und psychischen Parametern zu Zeiten verstärkter Magnetstürme liegen 
weitere Forschungsbefunde vor: Halberg et al. [2001a und b, 2000], Breus et al. 
[1989], Mikulecky [1997], Roederer [1995], Vladimirskil et al. [1995], Strestik und Pri-
gancova [1986], Dubrow [1978], Feinleib et al. [1975], Gnevyshev und Novikova 
[1972], Barnwell [1960], Brown [1960], Brown et al. [1958, 1955]. Scholkmann et al. 
[2016] haben neuerdings einen zirka 10-Jahresrhythmus der geomagnetischen Akti-
vität und Blutparameter nachgewiesen. 

Die Zirbeldrüse vermittelt die Symbiose zwischen menschlichen Lebensprozessen 
und den EMF-Frequenzen des geomagnetischen Felds (Schumannsche Resonanz). 
Becker [1994] und Marino [1988] beschreiben, dass die Epiphyse (Zirbeldrüse) eine 
wichtige Schaltstation zwischen geomagnetischem Feld und perineuralem Gleich-
stromsteuerungssystem darstellt und somit zur Regulierung und Rhythmisierung der 
Lebensprozesse beiträgt. In diesem Prozess spielt das von der Epiphyse regulierte 
Hormon Melatonin eine Rolle. Melatonin hat eine wichtige steuernde Funktion im 
Hormonsystem. Es reguliert zum Beispiel jene Hormone, die unsere Motivation und 
unsere Lebensqualität bestimmen, z. B. Serotonin, Dopamin, Noradrenalin, Prolaktin 
u. a. Melatonin ist auch ein wichtiger Faktor für den Schlaf-Wach-Rhythmus und für 
einen erholsamen Schlaf. Die Magnetstürme stören den circadianen Rhythmus. 

Magnetstürme der Sonne vermögen die Schumannsche Resonanz zeitweilig außer 
Funktion zu setzen. Magnetstürme der Sonne verursachen Störungen des Magnet-
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felds der Erde und damit verbunden Störungen in der Gehirnregulation, insbesonde-
re der Melatoninregulation. Melatonin ist das Schlafhormon, welches bei Dunkelheit 
verstärkt von der Zirbeldrüse in den Blutkreislauf gebracht wird und auf diese Weise 
den Schlaf einleitet. Bei Sonnenstürmen ist der Schlaf gestört. 

 

5 Schwingende Lebensprozesse in Kommunikation 
mit den Frequenzen des Magnetfelds der Erde 

Das „normale“ geomagnetische Feld verfügt über folgende Komponenten in Impulsa-
tionen (Frequenzen): 

Erstens über das quasi stationäre Feld, welches Tagesschwankungen unterliegt und 

einem circadianen Rhythmus folgt. 

Zweitens die Mikropulsationen, bei denen es um Schwingungen geht, die im „extre-

me-low-frequency“-Bereich (1-30 Hz/8-12 Hz) liegen; als Schumannwellen bezeich-
net. 

Drittens die Pulsationen des sichtbaren Lichts, die im Milliarden-Hz-Bereich liegen. 

Viertens die Infrarot- und ultravioletten Strahlen der Sonne. 

Das geomagnetische Feld und das Licht sind quasistationär ständig vorhanden und 
unterliegen entsprechenden Tagesschwankungen. Die „extreme-low-frequency“, also 
die Mikropulsationen, haben eine Frequenzbreite von ca. 1-30 Hz. Die größte Stärke 
dieser Pulsation liegt zwischen 7 und 12 Hz. Das ist aber der Frequenzbereich des 
Eigenrhythmus von Zellverbänden, besonders der Nervenzellen. (Die Schumann-
sche Welle ist als Mittelwert mit 10 Hz angegeben.) 

Diese Mikropulsationen werden als Schumannsche Resonanz oder Schumannsche 
Wellen bezeichnet. Es sind immer sinusartige Wellenverläufe. 

Diese lebenswichtigen Frequenzen werden Schumann-Resonanzen genannt, nach 
ihrem Entdecker Prof. Winfried Otto Schumann, Ordinarius für Elektrophysik an der 
Technischen Universität München (1952,1954). Schumanns Erkenntnisse in den 
50er und 70er Jahren des vergangenen Jahrhunderts wurden zur Voraussetzung für 
jedes erfolgreiche Raumfahrtprogramm. Sein Schüler und Nachfolger Prof. Herbert 
L. König wies als Erster auf die Übereinstimmung der Schumann-Resonanz mit den 
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Gehirnwellen des Menschen hin (1974, 1975). Er entdeckte das kosmische Phäno-
men der Ankopplung der Frequenzen unseres Gehirns an die Schumann-Resonanz 
des geomagnetischen Felds. 

Obwohl die Schumann-Wellen nur eine minimale Intensität von 0,3 Pikowatt/cm² 
aufweisen, bestimmen sie unser Leben tiefgreifend. 

Wie alle natürlichen elektromagnetischen ELF-Wellen(extreme low frequency) durch-
dringen sie jede Form der Materie, vom Gestein bis zum organischen Gewebe. Sie 
korrespondieren mit dem Gehirnwellen-Muster im Elektroenzephalogramm (EEG), 
am stärksten mit den Alpha- und auch Theta-Wellen. Der Alpha-Theta-Rhythmus 
herrscht in unseren Entspannungs- und Traumphasen vor. Hier finden auch verstärkt 
Selbstheilungsprozesse unseres Körpers statt, wie die Repairphasen der Zellen. Die 
Frequenzen unserer Gehirnwellen sind auf die Resonanz des Weltalls und des Erd-
magnetfelds (Geomagnetosphäre) abgestimmt. 

6 Rütger Wevers aufsehenerregende Untersuchungen 
zu den Wechselbeziehungen zwischen circadianer 
Rhythmik des Menschen und der 10 Hz-Frequenz 
des geomagnetischen Felds 

Prof. Dr. Rütger Wevers Aufgabenstellung. 

1. Können nicht wahrgenommene physikalische Faktoren die circadiane Periodik 
beeinflussen? 

Nach Wever war es notwendig, zu klären, wie nicht bewusst wahrgenommene 
physikalische Faktoren, z. B. EMF, auf die circadiane Periodik von Körperfunkti-
onen wirken können. Dazu gehören nach Wever [1968]  „die in unserer Atmosphä-
re vorhandenen elektrischen und magnetischen Felder; und hier ist das elektro-
magnetische Feld mit einer Frequenz von etwa 10 Hz von Schumann und König 
[1954] besonders interessant, da dieses Feld in seiner Intensität einen ausgepräg-
ten Tagesgang hat und damit möglicherweise zur Synchronisierung auf eine Peri-
ode von 24 Stunden beitragen könnte.“ 

Wevers Schlussfolgerungen: Mit dem Nachweis einer Wirkung von 10 Hz-Feldern 
auf die circadiane Periodik des Menschen ist zugleich die Frage einer möglichen 
Wirkung dieser Felder auf den Menschen überhaupt beantwortet. Auch für diese 

Frage ist die Frequenz von 10 Hz interessant: Die -Wellen-Komponenten des 
Elektro-Enzephalogramms haben eine mittlere Frequenz von 10 Hz [Berger 1929], 
ferner vibriert frequenzvariabel die gesamte Körperoberfläche von Warmblütern 
mechanisch mit einer Frequenz von etwa 10 Hz [Rohrracher 1949]; nach der Ent-
deckung der 10-Hz-Atmosphären-Strahlung (auch die Erdoberfläche vibriert fre-
quenzvariabel mit einer Frequenz von 10 Hz [Rohracher 1949]) stellt sich daher 
die Frage nach einer Wirkung der irdischen Schwingung auf den Mensch über ei-
ne Beeinflussung der menschlichen Schwingung gleicher Frequenz [König und 
Ankermüller 1960]. Für die Beantwortung dieser Frage hat sich die Messung der 
circadianen Periode unter konstanten Bedingungen als besonders empfindlicher 
Test erwiesen. 

2. Was geschieht, wenn die Schumannsche Welle des geomagnetischen Felds ab-
geschaltet wird? 
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Dazu führte Wever zunächst folgende Untersuchungen durch. In dem allen 
chronobiologisch orientierten Wissenschaftlern bekannten Bunker in Andechs des 
Max-Planck-Instituts für Verhaltensphysiologie wurde bei einer Gruppe von Perso-
nen in gegen elektromagnetische Felder abgeschirmten Räumen und bei einer 
anderen Gruppe in elektromagnetisch nicht abgeschirmten Räumen die Tagespe-
riodik der Aktivitäts-Ruhe-Phasen, der Körpertemperatur, der Kalium- und Kalzi-
umausscheidung mit dem Urin, der Zeitschätzung, der Geschwindigkeit von Kopf-
rechenaufgaben und der allgemeinen Befindlichkeit erhoben. Nach einem Monat 
Untersuchungszeit zeigten die Personen in den abgeschirmten Räumen einen 
25h- bis 36h-Rhythmus sowie die Desynchronisation der tagesrhythmischen Pa-
rameter. Auch die Abweichung der Parameter der einzelnen Personen hatte er-
hebliche Differenzen. Personen, die in nicht elektromagnetisch abgeschirmten 
Räumen einen Monat lebten, behielten ihren 24h-Rhythmus bei. Wenn die Perso-
nen der abgeschirmten Gruppe wieder unter normalen Verhältnissen lebten, stell-
ten sich die 24h-Periodik und alle Synchronisationsvorgänge wieder ein. Dasselbe 
erreichte Wever auch, wenn er mit einem imitierten natürlichen 10 Hz gepulsten 
Magnetfeld auf die Personen der abgeschirmten Gruppe Einfluss nahm. 

3. Können imitierte Schumannwellen die im Faradaykäfig ausgeschalteten natürli-
chen ersetzen? 

Im Faraday-Raum stand ein Sender (im Nicht-Faraday-Raum war es eine Attrap-
pe), der als Ersatz für die Schumann-Resonanzen ein elektromagnetisches Signal 
von 10 Hz mit minimalen 0,83 Nanowatt/cm² aussandte. Das Versuchsergebnis 
war erstaunlich. Innerhalb kurzer Zeit synchronisierten sich die circadianen Werte 
wieder statistisch hochsignifikant und aus dem 30 bis 36-StundenTag wurde wie-
der ein normaler 24-Stunden-Tag. 

Schlussfolgerung: Wenn die Schumann-Wellen ausbleiben, findet der Organismus 
nicht mehr so leicht in den Alpha-Rhythmus (8 bis 13 Hertz). Die Probanden befan-
den sich dadurch längere Zeit im so genannten Beta-Zustand (14 bis knapp 
30 Hertz), der bei geistiger Aktivität und bei Stress auftritt. Wenn dieser Zustand län-
gere Zeit anhält, kann es zu erheblichen Störungen in den Hirnfunktionen durch 
Dauerstress kommen. 

Wurden die fehlenden kosmischen Rhythmen ersetzt durch ein ähnliches 10 Hertz 
und 0,83 Nanowatt/cm² Signal, koppelte sich das Gehirn an diese Ersatz-Schumann-
Welle an und die Tag-Nacht-Rhythmen konnten sich erneut einpendeln. 

Der Beweis ist erbracht: Die Schumannsche Resonanz wirkt auf die innere Uhr 
/circadianer Rhythmus) über die Hirnregion Nucleus Supachiasmaticus und auf 
die Zirbeldrüse, die das Melatonin-System reguliert. 

Melatonin ist das Schlafhormon, welches bei Dunkelheit verstärkt von der Zirbeldrüse 
in den Blutkreislauf gebracht wird und auf diese Weise den Schlaf einleitet. 
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Die imitierte Schumannsche 10 Hz Welle entspricht der natürlichen 
und kann sich, wie die Schumann-10 Hz-Welle in die bioelektrischen 
Hirnfrequenzen eintakten und Synchronisationen mit den EEG-
Wellen eingehen. 

 

Natürliche                                                           Imitierte 
10 Hz Welle                                                     10 Hz Welle 

Die imitierte Schumannsche 10-Hz-Welle hat nicht die geringste Ähnlichkeit mit den 
technische produzierten hochfrequenz Funkwellen und der 10-Hz-WLAN-Pulsation. 

7 Magnetfeldtherapie mit den imitierten natürlichen 10-
Hz-Wellen 

Die imitierte Schumannsche 10 Hz Welle ist aber das wesentliche Prinzip der Mag-
netfeldtherapie. Gewöhnlich werden dazu zusätzlich die natürlichen Magnetfeldwel-
len von Spurenelementen der Erdkruste mit einbezogen. Die Spurenelemente haben 
als Salze Kristallcharakter und senden Kristallschwingungen aus, die für den Men-
schen nützlich sind. 

Prof. Dr. rer. nat. Wolfgang Ludwig gilt als Begründer der modernen Magnetfeldthe-
rapie. Magnete wurden schon im Altertum zum Heilen verwendet. Mittlerweile ist die 
Soft-Magnetfeld-Therapie wissenschaftlich anerkennt und hat ihren Stellenwert in der 
Naturheilkunde. Viele wissenschaftliche Untersuchungen liegen vor, und immer mehr 
Indikationen werden in der Praxis entdeckt, wo Magnetfeldgeräte Linderung oder 
Heilungschancen bieten. 
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Die Magnetfeldtherapie wird heute bei zahlreichen Beschwerden angewendet, z. B. 
bei Schmerzen, Migräne, Schlafstörungen usw. [Ludwig 2002, 2000]. 

 

Abbildung 7: Magnetfeldbehandlung der Pharaonen im alten Ägypten 

Auch in der Antike, z B. von Hippokrates, wurde eine Magnetfeldtherapie praktiziert. 

8 Eigene Erfahrungen des Autors dieser Schrift mit der 
Magnetfeldtherapie 

Im Jahr 2003 plagten mich sehr schmerzhafte Arthrosen beider Hüftgelenke. Meine 
Bewegungsmöglichkeit war eingeschränkt. Ich erhielt als ersten therapeutischen 
Schritt links ein künstliches Hüftgelenk implantiert. Ein viertel Jahr später sollte dies 
im rechten Hüftgelenk folgen. 

Weil ich nicht noch einmal die Strapazen einer zweiten Hüftgelenkimplantation erle-
ben wollte, riet mir ein Militärarzt (Orthopäde), die Magnetfeldtherapie zu nutzen. 
3x20 Minuten täglich auf einer Magnetfeldmatte liegen. 

Ich war zunächst skeptisch, folgte aber doch dem Vorschlag dieses Militärarztes, der 
über gute Erfahrungen mit der Magnetfeldtherapie verfügte. Unterstützt wurde diese 
durch Zufuhr von Mineralien. In der Tat, nach zwei Monaten täglich 3x erfolgter An-
wendung der Magnetfeldtherapie war ich nahezu schmerzfrei. Röntgenologisch wur-
de im rechten Hüftgelenk keine Arthrose festgestellt. Ich wendete aber täglich einmal 
noch diese Therapie bis heute an. Nun konnte ich meine täglichen zwei Stunden 
Nordic Walking absolvieren. Heute (nach 15 Jahren des Beginns dieser Therapie) 
bin ich als 94-Jähriger immer noch fähig, täglich bei jedem Wetter beschwerdefrei 
zwei Stunden Nordic Walking durchzuführen. Das sind jährlich mehr als 3.000 km. 

Prof. Ludwig, der eine andere Form der Magnetfeldtherapie als ich anwendete, aber 
mit gleichem Effekt, schrieb, dass man mit 20 Minuten täglicher Magnetfeldtherapie 
die täglichen E-Smog-Einwirkungen bei sich kompensieren kann. 



WLAN Prof. em. Prof. Dr. med. habil. Karl Hecht 
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